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Durchstich-Verein will in
Lokalpolitik mitmischen
Zingst – Der Verein „Bodden-
durchstich Zingst jetzt“ will zur
Kommunalwahl in Zingst antre-
ten. Das teilt der Vorsitzende Ha-
gen Reinhold mit. Ziel sei es, die
Vorbehalte innerhalb der Gemein-
devertretung gegen einen Durch-
stich von der Ostsee in den Bar-
ther Bodden an der Straminke aus-
zuräumen. Zuletzt ist der Verein
mit einer Unterschriftensammlung
für ein Bürgerbegehren in dieser
Frage gescheitert. Beschlusslage
in Zingst ist ein klares Nein zu ei-
nem Durchstich. Mitglieder des
Vereins haben eine Chronik zu ei-
nem Durchstich an der Straminke
östlich der Ortslage zusammenge-
stellt. Die Zusammenstellung ist
im Internet einsehbar.  tri
e www.bdzj.de

Touristiker sehen großes
Interesse für die Region
Löbnitz – Nach den ersten Reise-
und Verbrauchermessen dieses
Jahres zieht der Tourismusver-
band Fischland-Darß-Zingst ein
positives Zwischenresümee. Die
Messen in Stuttgart, Wien und die
Internationale Grüne Woche in
Berlin „glänzten zum Teil mit Re-
kord-Besucherzahlen“, heißt es in
einer Mitteilung des Verbandes
mit Sitz in Löbnitz. „Für die Regi-
on Fischland-Darß-Zingst verzeich-
neten wir ein wesentliches Plus an
Besucherstärke und -interesse.“
Neuland betraten die Touristiker
in Wien. Das Interesse an Aktiv-
und Erholungsurlaub war bei den
Besuchern besonders stark, wie
die Marketingverantwortliche San-
dra Frese während der Messe in
Wien registriert hat.

Duo bietet Musik
zum Träumen in Prerow
Prerow – Musik zum Träumen und
Wohlfühlen ist am Mittwoch, dem
5. Februar, im Kulturkaten „Kiek
in“ zu hören. Anja Thürmer gas-
tiert zusammen mit Mark Han-
tusch. Neben eigenen Songs spie-
len sie auch Coverversionen.
e Konzert: 5. Februar, 20 Uhr, „Kiek
in“, Waldstraße 42, 12 Euro mit Kurkar-
te, sonst 15 Euro.

Kabarett mit neuem
Programm in Zingst
Zingst – Das Kabarett Marianne
und Michael sorgt am Samstag mit
dem Programm „M & M imteam“
im Zingster Kurhaus für Unterhal-
tung.
e Kabarett: 1. Februar, 20 Uhr, Kur-
haus Zingst, 14 Euro, erm. 12 Euro.

IN KÜRZE

Born – „Ernüchternd deutlich“ hat
sich Landesinnenminister Lorenz
Caffier (CDU) während eines Be-
suchs in Born zur Finanzausstat-
tung der Kommunen geäußert. Das
berichtete Bürgermeister Gerd
Scharmberg während der Sitzung
der Gemeindevertreter am Diens-
tagabend. Mehr Geld seitens des
Landes wird es nicht geben, zitierte
Scharmberg den Minister. Auf-
grund der Bevölkerungsentwick-
lung werden sich die Kommunen
möglicherweise sogar auf Abstri-
che bei der finanziellen Unterstüt-
zung gefasst machen müssen. Wei-
teres Sparpotenzial im Land zu-
gunsten der Kommunen habe Caf-
fier nicht gesehen, war ein Ergeb-
nis des Besuchs in Born Anfang die-
ser Woche. Trotz schwindender Be-
völkerung müsse in einwohnerar-
men Gebieten die Infrastruktur mit
Schulen und Lehrern aufrecht er-
haltenwerden. Dasseieinegroße fi-
nanzielle Anstrengung und habe
zur Folge, dass Geld an anderen
Ecken fehle, habe Scharmberg
vom Innenminister des Landes er-
fahren. Der Bürgermeister hoffte,
dennoch an Vorhaben wie der Sa-
nierung der Kindertagesstätte fest-
halten zu können.  tri

Von Timo Richter

Born – Eine emotionsgeladene Sit-
zung der Borner Gemeindevertre-
ter erlebten die Zuschauer am
Dienstagabend.Selten zuvor schlu-
gen die Wellen im Borner Hof so
hoch. Ein offener Schlagabtausch
zwischen Klaus-Dieter Holtz
(CDU) und Albrecht Kiefer (Borner
Alternative) mit sämtlichen Vertre-
tern der Mehrheitsfraktion Bürger
für Born ließ die Zuschauer ebenso
sprachlos wie staunend zurück.

Bei nahezu jedem Tagesord-
nungspunkt gerieten die Gemein-
devertreter aneinander. Bürger-
meister Gerd Scharmberg hatte sei-
ne liebe Not, die Gemüter zu küh-
len, damit das Sitzungsgeschehen
nicht komplett aus dem Ruder lief.
Gleichzeitig würzte er die Ausei-
nandersetzung selbst
mit spitzen Bemerkun-
gen.

Spannung lag schon
in der Luft, als der Bür-
germeister Luft holte,
um mit seinem Bericht
Dampf abzulassen.
Dass Holtz und Kiefer
der langjährigen Ge-
meindevertreterinNico-
la Nibisch am Zeug flicken, ließ
Scharmberg schäumen. Gericht-
lich wollen die Oppositonsmitglie-
der feststellen lassen, ob die Leite-
rin des Forst- und Jagdmuseums
möglicherweise zu Unrecht in dem

Gremium sitze. Sie sei, so der Vor-
wurf, Angestellte der Gemeinde.
Denn sie soll auf der Gehaltsliste
der gemeindeeigenen Kurverwal-
tung stehen. Dem sei nicht so, sag-
te der Bürgermeister – und das ha-
beauch dasAmt Darß/Fischland so-
wie die Kommunalaufsicht der
Kreisverwaltung festgestellt. Trotz-
dem soll das Verwaltungsgericht in
Greifswald den Status
Nicola Nibisch’ prüfen.
Da raunte nicht nur im
Publikum mancher, so
solle die Mehrheit ge-
schwächt werden. Die
Museumsleiterin und
zweite stellvertretende
Bürgermeisterin ging
in die Offensive. Sie sei
vor ihrer Kandidatur
überprüft worden – und sie werde

im Mai erneut antre-
ten. Scharmberg sah in
diesem Vorgehen eine
neue Qualität der Aus-
einandersetzung.

Die nächste Streit-
welle ergoss sich dann
über den Borner Holm.
Die Gemeinde will das
Areal bebauen, die Op-
position das verhin-

dern. Dass nun aber Albrecht Kie-
fer in Schreiben an sogenannteTrä-
ger öffentlicher Belange, also Be-
hörden und Verbände, sowie Mit-
glieder des Amtsausschusses gro-
be Fehler in der Planungsanzeige

unterstellte,wollte der Bürgermeis-
ter nicht kommentarlos hinneh-
men. DieGemeindevertretung kon-
trolliere die Arbeit der Verwaltung.
Und dabei solle es bitteschön auch
bleiben. Kiefer dagegen monierte,
keine Einsicht in Stellungnahmen
zu bekommen, darumsein Engage-
ment. Wenn er sich informieren
wolle, seien die Türen verrammelt

und verriegelt. Das
mochte Erik Roepke
(Bürger für Born) nicht
glauben. Kiefer jeden-
fallshabe ihn als Vorsit-
zenden des Bauau-
schusses seit Jahren
nicht einmal wegen
des Borner Holms be-
fragt.Geradezugenüss-
lich registrierte Al-

brecht Kiefer, dass außer dem Bür-
germeister wohl niemand Kenntnis
von aktuellen Stellungnahmen ha-
be. Die weitere Debatte über die In-
formationspolitik des Bürgermeis-
ters ging dann in einem fast schon
tumultartigen Wortgefecht unter.

Während in dieser Zeit beispiels-
weise in Zingst die Gemeindever-
treter längst schon wieder zu Hau-
se sitzen, sorgte in Born die Tages-
ordnung für das nächste Scharmüt-
zel. André Erlebach (Bürger für
Born) beantragte, einen Beschluss-
vorschlag Albrecht Kiefers von der
Tagesordnung zu kicken, wonach
der Bürgermeister ohne gültigen
Flächennutzungsplankeine Verträ-

ge mit potenziellen Investoren auf
dem Holm abschließen dürfe.
Klaus-Dieter Holtz scheiterte mit
seinemAntrag fürein Mitwirkungs-
verbot Scharmbergs zu Beschlüs-
sen denHolm betreffend. Und wäh-
rend Albrecht Kiefer noch auf der
Behandlung seiner Vorlage be-
stand, wurde der Tagesordnungs-
punkt mit Stimmen der Mehrheit
abgesetzt. Scharmberg: „Über Un-
sinn verhandeln wir nicht.“ Kiefer
hielt dagegen, er wolle vor einer
Entscheidung zur Bebauung erst
Baurecht haben, um Schadenser-
satzforderungen gegen die Kom-
mune auszuschließen.

Erst zum Ende des Aufeinander-
treffens fand manch Gast seine
Sprache wieder: Diese Sitzung war
vergnügungssteuerpflichtig.

Born – Der Friedhofsweg soll dauer-
haft in beide Richtungen befahren
werden können. Seitens der Kom-
mune sei ein entsprechender An-
trag gestellt worden. Im Zusam-
menhang mit dem Ausbau der
Chausseestraße war die Einbahn-
straße im Verlauf des Kirchweges
in beide Fahrtrichtungen geöffnet
worden. Trotzdem sei es nicht zu
gefährlichen Situationen gekom-
men, sagte Bürgermeister Gerd
Scharmbergauf eine Einwohnerfra-
ge. ImÜbrigen sei derKirchweg oft-
mals auch verkehrswidrig entge-
gen der vorgeschriebenen Fahrt-
richtung befahren worden.  tri

Born – Zugunsten des Baus von
zwei rohrgedeckten Häusern mit je
zwei Wohnungen haben die Ge-
meindevertreter einstimmig die
Planungen für das Gebiet des Be-
bauungsplans „Hafen Kuhlen-
bruch“ aufgehoben. Die Baugesu-
che waren damals parallel zu dem
Bebauungsplan beantragt worden.
Vor der Beschlussfassung hatte der
Bauherr bereits einen sogenannten
Bauvorbescheid der Kreisverwal-
tung bekommen. In diesem Zusam-
menhang hoben die Gemeindever-
treter auch einen Beschluss über ei-
ne Veränderungssperre für den Be-
reich auf – ebenfalls einmütig.  tri

60 Prozent der touristi-
schen Einnahmen er-
zielt Born aus der Cam-
pingwirtschaft. Auf

dem Gemeindegebiet befinden sich
die beiden Regenbogen-Camps in
Born und bei Prerow.

5 Millionen Euro beträgt die Ge-
samtinvestition für die Sanie-
rung von Wegen im Darßwald

auf Borner Gebiet. Als Eigenanteil
müsste die Kommune mehr als
600 000 Euro aufbringen.

Kirchweg keine
Einbahnstraße

Caffier
gibt sich

knauserig

Weg für Hausbau
einmütig geebnet

In Born geht es derzeit wieder hoch her, besonders die geplante Bebauung des Holm sorgt für Diskussionsstoff.  Grafik: Maike Rica Kehler

D)D) Ich habe
keinen Bock
mehr auf diese
Art der Ausein-
andersetzung.“

Gerd Scharmberg,
Borner Bürgermeister

Camper bringen’s

D)D) Wenn ich
mich informieren
will, sind Türen
verrammelt und
verriegelt.“

Albrecht Kiefer,
Gemeindevertreter

LOKALSEITE FÜR FISCHLAND, DARSS UND ZINGST 1530. Januar 2014
Donnerstag,

Aus der Sitzung der Borner Gemeindevertreter: Der Haussegen hängt schief

Hitzige Debatte um das
Dauerthema Holm

Der Streit um die geplante Bebauung sorgt für tumultartige Szenen. Der Bürgermeister
sieht „eine neue Qualität der Auseinandersetzung“ erreicht.
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Krimi – Wir töten nicht
Jeden

Norddeutsche Küche Geschenkbuch –
Dankeschön

Ken Follet – Die Spur
der Füchse
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Achtung! 
Bitte bedenken Sie, dass zusätzlich zu den Abonnementsgebühren Portokosten von ca. 0,20 € pro Tag anfallen können. 
Für verspätete oder ausbleibende Lieferungen ins Ausland können wir leider keine Haftung übernehmen.

Kunden-Nr.

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Telefon                             Geburtsdatum

Ich mache Urlaub und möchte meine OSTSEE-ZEITUNG vom                               bis einschließlich

nachsenden   oder              verschenken.

Name, Vorname (Empfänger)Urlaubsanschrift: Hotel, Pension ...

Straße, Nr.Straße, Nr.

PLZ, Ort PLZ, Ort

Ich habe keinen Empfänger angegeben und 
möchte, dass meine OSTSEE-ZEITUNG einem 
bedürftigen Menschen zugute kommt, 
den Sie für mich auswählen.

Land

So einfach geht es:
n  Coupon ausfüllen und faxen: 0381 38303018*                           
n  per Post: OSTSEE-ZEITUNG, Kundenservice, R.-Wagner-Str. 1a, 18055 Rostock
n  per E-Mail senden an: kundenservice@ostsee-zeitung.de
n  im Internet unter: www.ostsee-zeitung.de
       *Es gilt der nationale Tarif, entsprechend Ihres Festnetz- oder Mobilfunk-Anbieters. 

Ei
n 

An
ge

bo
t d

er
 O

st
se

e-
Ze

itu
ng

 G
m

bH
 &

 C
o.

 K
G,

 R
ic

ha
rd

-W
ag

ne
r-

St
r. 

1a
, 1

80
55

 R
os

to
ck

, H
RA

 4
38

.
Än

de
ru

ng
en

 v
or

be
ha

lte
n.

Im Urlaub meine OZ 
lesen oder verschenken.abo

Geschenkbuch –
Jetzt fängt das
Leben an!    


